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gesundl b n 

Sport
für all  

 

Jeden Montag leitet Werder 

Trainer Michi Arends ein 

inklusives Fußballtraining. 
22 aok.d  



    

      

      

      

     

       

      

      

     

    

       

      

        

     

     

     

    

    

       

  

     

     

    

      

   

      

    

     

    

     

    

     

     

    

      

    

      

      

       

       

       

      

     

       

     

     

    

     

 

      

   

    

   

    

   

    

   

       

     

    

    

    

     

       

      

 

   

    

    

     

      

       

     

     

    

       

       

     

       

       

       

       

       

    

     

 

      

      

     

     

    

       

        

       

     

     

    

       

      

    

    

      

     

       

    

  

 

 

 

In Bremen und umzu wird inklusiv r 
Sport ge ördert – mit Er olg. 

Text: Ste anie Waterkamp Fotos: Alexander Fanslau 

A
ll  schwatz n wild durch inand r. 

Isar mit s in m link n Nachbarn, 

Luca mit s in m G g nüb r und 

all  zur gl ich n Z it mit d m 

Train r. Micha l Ar nds sitzt in d r Mitt  

und ist di Ruh s lbst. An  in m Montag 

im Januar start t  r nach dr iwöchig r 

Wint rpaus  das Training d r W rd r-

Youngst rs,  in r inklusiv n Fußballgrup-

p  von W rd r Br m n – w nn d nn ir-

g ndwann all s  rzählt ist. 

Gl ich zu B ginn hat Michi – so ruft 

ihn s in Trupp –  in Üb rraschung für 

di  gut 20 Jungs und Mädch n. „In di -

s m Jahr w rd n wir  ndlich mal b i Tur-

ni r n start n ...“, v rkünd t  r. Was  r da-

nach sagt, g ht fast im G johl  unt r: 

„... w il wir imm r so toll traini r n.“ Jun-

g n und Mädch n g m insam, Könn r 

und Anfäng r, mit und ohn B hind rung. 

Mit Behinderung und voll dabei 

Ar nds ist b i W rd r Br m n d r Mann 

für di  Inklusion. Etlich  Proj kt  hat d r 

V r in ins L b n g ruf n, damit M n-

sch n mit B hind rung b i W rd r nicht 

nur zuschau n, sond rn auch mitmach n 

könn n. Es gibt Grupp n, in d n n si un-

t r sich sind, Grupp n, in d n n si in d r 

Mind rh it sind, und  s gibt di Grupp in 

Blum nthal. 2013 hat W rd r dort  in n 

n u n Sportplatz g baut und darauf zu-

nächst mit b hind rt n Kind rn traini rt. 

W il d r Platz ab r fr i zugänglich war, 

kam n and r hinzu, di dort ihr Fr iz it 

v rbracht n. So wuchs di  Mannschaft 

zusamm n. Ar nds ist üb rz ugt, dass 

vi l  s in r Kick r gar nicht wiss n, was 

b hind rt ist, g schw ig  d nn w r. „D r 

 in  od r and r  ist für si  vi ll icht  in 

schl cht r r Fußball r, ab r b hind rt …? 

N in!“ 

B im Vorwärtslauf n durch di  Trainings-

l it r tut sich Isar schw r. G handicapt ist 

d r Jung im W rd r-Dr ss nicht,  r st ht 

g rad schlicht auf d r L itung. „Di B in  

vorn hochzi h n“, mahnt Co-Train r Kas-

s m C lik und lässt d n Jung n doch g -

währ n. Janin ind s braucht Hilf . Di Ju-

g ndlich  ist samt B tr u r und w it r n 

Kind rn aus d r Stiftung Fri d horst zum 

Training g komm n. Di Koordination ih-

r r Füß  fällt Janin  sichtlich schw r. 

di  in ganz normal  Sportv r in  g h n“, 

b richt t si . „Ab r vi l  m rk n dann, 

dass di Sch r zu groß ist.“ 

W nn Sport mit L istung zu tun hab , 

üb rford r  das vi l  M nsch n mit 

B hind rung, st llt si  f st. Darum sucht 

d r Martinsclub zwar di  Näh  zu d n 

V r in n, bi t t dort ab r  ig n  Kurs  

an –mit  ig n m Train r pro acht Erwach-

s n . Di  Kurs  s i n struktur ll off n 

für j d rmann: „Wir woll n Inklusion“, b -

 ARUM SOLLTE 

GEMEINSAMES TRAINING 

NICHT FUNKTIONIEREN? 

Ar nds nimmt ihr  Händ  und l it t si  

an. Spät r, als d r Ball üb rs F ld rollt, v r-

schwimm n di  Unt rschi d . Isar ist  in 

Wirb lwind, ab r auch w nn Janin  od r 

Luca d n Ball b komm n, dr sch n si  

drauf. „Warum sollt  g m insam s Trai-

ning nicht funktioni r n?“, fragt Ar nds. 

„Ich muss nur wiss n, dass ich di Einh it 

fl xib l g stalt n muss.“ 

Leistung steht nicht im 
Mittelpunkt 

P tra Schür r ist zurückhalt nd r. Si  ko-

ordini rt b im Martinsclub in Br m n di  

Sportang bot  und glaubt, dass g nau 

di s r Spagat Übungsl it r in  in r klassi-

sch n Trainingsgrupp  üb rford rn kann. 

„Di sind hin- und h rg riss n. Si woll n 

di   in n voranbring n, ab r th or tisch  

Erklärung n sind nicht das, was uns r  

Kli nt l braucht und aufn hm n kann.“ 

D r Martinsclub b tr ut vor all m g istig 

b hind rt M nsch n. „Zum T il möcht n 

tont si . All rdings s i di  Nachfrag  

oft g ring. „Man sucht sich halt d n V r-

 in, d r s in m Niv au und s in m 

Anspruch  ntspricht.“ B im Training d s 

Martinsclubs sind T mpo und Int nsität 

auf di M nsch n mit B hind rung abg -

stimmt. 

Doch auch hi r gibt  s das Mit inan-

d r. Nicolai Goldschmidt, G schäftsführ r 

d s Br m r Jug ndrings, traini rt b im 

Martinsclub  in  Fußballmannschaft, b i 

d r auch Spi l r ohn  B  inträchtigung 

mitmisch n. B im Schwimm n s i n 

 b nfalls Kind r ohn  Handicap dab i, 

traini rt n ab r auf unt rschi dlich n 

Niv aus, sagt Schür r. Das lass di Hall  

zu. „Ab r  in   cht  Erfolgsg schicht  ist 

uns r B tri bssport“, rühmt si . J d n 

Fr itag traini r n di  Tischt nnisspi l r 

b im SV H m ling n und r g lmäßig 

st ll n sich V r inssportl r mit an di  

Platt . „S itd m hat sich b i uns r n L ut-

ch n vi l g tan“,  rzählt Schür r. „Zu null 

v rli r n wir nicht m hr.“ 

aok.d  23 



     

  

      

 

     

    

      

     

    

  

      

    

  

     

      

     

      

 

      

      

     

       

       

    

      

     

       

       

     

        

  

   

    

    

     

    

 

     

  

     

      

   

      

   

 

    

     

    

      

       

    

     

   

   

      

  

     

    

 

      

     

    

   

     

      

   

      

     

    

   

     

     

  

  

  

 

gesundl b n 

Nach  in r bund sw it n Umfrag  tr i-

b n 49 von 100 M nsch n mit B hind -

rung Sport. „Ab r nur 9 von 100 Br it n-

sportl rn traini r n r g lmäßig in inklusi-

v n Grupp n“, sagt Kai St uck, St llv rtr -

t nd r Land sb hind rt nb auftragt r. 

G m insam mit d m Land ssportbund 

Br m n, d r Br m r Sportjug nd, d m 

B hind rt nsportv rband, Sp cial Olym-

pics Br m n und and r n V rbänd n ar-

b it t s in  Di nstst ll  daran, Inklusion 

im Sport voranzubring n. 

Ein positiv s B ispi l ist für ihn  in  

V ranstaltung wi d r I-Cup,  in inklusiv s 

Fußballturni r, das auch di  AOK 

Br m n/Br m rhav n mit organisi rt. 

W it rhin n nnt  r di  Förd rung von 

si b n St ll n für d n organisi rt n Sport 

im Land Br m n. Inklusionsmanag r 

soll n di  T ilhab  von M nsch n mit 

B hind rung n unt r and r m im organi-

si rt n Sport v rb ss rn. Insg samt z igt 

sich d r st llv rtr t nd  Land sb hind r-

t nb auftragt  zufri d n mit d n Ang -

bot n im Land Br m n. „D nnoch wün-

sch n wir uns natürlich w it r  inklusiv  

Grupp n“,  rklärt Kai St uck. 

B i  in m Tr ff n Anfang 2018 will d r 

Land sb hind rt nb auftragt  Institutio-

n n üb r Sportang bot im Land Br m n 

informi r n. Ein Üb rsicht d r Ang bot  

soll  s auch bald schriftlich g b n. „Bislang 

v rw is n wir auf di  örtlich n V r in “, 

sagt Wolfgang Rasic, Sachb arb it r b im 

B hind rt nsportv rband. R ha-Sport gibt 

 s in b inah  j d m V r in. Auf s in r 

Hom pag  b richt t d r V rband auch 

üb r Rollstuhl-Tischt nnis, Rollstuhl-Bas-

k tball und Rollstuhl-Tanz. D r bringt  twa 

b im Tanzclub Gold und Silb r in Wall  

M nsch n mit und ohn  Handicap zu-

samm n. Traini rt wird ab r in  in r  ig -

n n Grupp . 

Inklusive Sportvereine 

Nach Üb rz ugung von Prof. Dr. Simon  

S itz von d r Uni Pad rborn wird Inklusion 

in d n örtlich n Sportv r in n wachs n – 

und zwar vor all m mit d r jung n G n -

Das ist Inklusion, m int Michi 

Ar nds von W rd r Br m n: 

Gar nicht darüb r r d n,  infach 

zusamm n spi l n. 

ration. Si w rd ihr n Platz in d n r gulä-

r n Trainingsgrupp n  inford rn. „Di Kin-

d r l b n das Mit inand r morg ns in d n 

Schul n, da ist Inklusion schon  twas 

Alltäglich s – und darum w rd n si   s 

auch in di  V r in  trag n.“ Di s  kon-

kr t n Anfrag n s i n d r Motor für 

Inklusion, so S itz. Dr i Jahr lang hat di  

Erzi hungswiss nschaftl rin in Nordrh in-

W stfal n  in Forschungsproj kt wiss n-

schaftlich b gl it t. T iln hm r war n  lf 

V r in , di  Inklusion ums tz n wollt n. 

Di Forsch r wollt n Erk nntniss zur Ent-

wicklung und Ausg staltung  in s inklusi-

v n Sportv r in s g winn n. 

Am kr ativst n hätt n sich V r in mit 

ausg prägt m Br it nsportg dank n  r-

wi s n, sagt S itz und schwärmt: „Di  

frag n: Was brauchst du? Wir schaff n 

das.“ V r in  mit B hind rt nsport-Spar-

t n war n zurückhalt nd r. „Es ist off nbar 

schwi rig r, vorhand n Struktur n aufzu-

br ch n“, folg rt S itz. 

Damit Inklusion im Sportv r in g lingt 

und sich j d r B hind rt  dort wohlfühlt, 

24 aok.d  



     

    

     

   

    

      

     

      

    

      

    

      

      

   

     

     

      

     

     

       

    

 

      

      

     

       

     

   

    

    

    

    

   

  

      

     

    

    

      

      

     

   

     

   

     

      

     

      

    

     

     

      

   

      

       

   

     

     

       

        

     

     

      

      

 

 

 

 

 

 

  

   

 

brauch   s dr i Ding , sagt Ing lor  

Ros nkött r, Vorsitz nd  von Sp cial 

Olympics Br m n und Mitgli d im Lan-

d st ilhab b irat. Erst ns:  in n Vorstand, 

d r Inklusion ang h n will. Zw it ns: 

Übungsl it r, di sich di Arb it mit b hin-

d rt n Sportl rn zutrau n und sich g g -

b n nfalls fortbild n. Das Dritt  und in 

Ros nkött rs Aug n das Wichtigst : „B -

st h nd Grupp n, di sich öffn n. Di sa-

g n: Wir n hm n dich mit.“ 

S lbstv rständlich s i das h ut  noch 

nicht, m int P tra Schür r vom Martins-

club. Abg s h n von d r Frag , wi  d r 

M nsch mit B  inträchtigung  ig ntlich 

zur Sportstätt g lang : „W nnman nach-

h r das g s llig Mit inand r pfl gt, kann 

das für di and r n auch mal anstr ng nd 

s in.“ Ros nkött rs Vision sind darum Tan-

d ms. Ein Stärk r r nimmt  in n Schwä-

ch r n an di Hand. „Mit all m, was dazu-

g hört,  inschli ßlich d s Kaff  s nach 

d m Training.“ 

Di Sportfachfrau aus d r Politik si ht Br -

m n auf  in m gut n W g. Si  b richt t 

von  in r Int grationsgrupp , di  b i d r 

SG Findorff s it 30 Jahr n b st h , w iß 

von Lauf-, Handball-, Fußball- und Sport-

abz ich ngrupp n. Vor all m M nsch n 

mit Körp rb hind rung n s i n vi lfach in 

Sportv r in n unt rw gs. „B i M nsch n 

mit g istig n B hind rung n hab n wir 

auf  in r Marathonstr ck  vi ll icht di  

halb Str ck g schafft.“ 

Einfach zusammen spielen 

Im H rbst st h n in Br m n wi d r di  

Sp cial Olympics an. Dann m ss n sich 

M nsch n mit g istig r od r m hrfach r 

B hind rung aus ganz D utschland. D nn 

 s gibt si , körp rlich und g istig B hin-

d rt , di  in ihr n Einrichtung n und in 

V r in n auf  in n W ttb w rb hin trai-

ni r n. Das d utsch  Sl dg hock y-

M ist r-T am kommt aus Br m n, d r 

Training macht Spaß, 

aber die sportliche 

Begegnung mit ande-

ren Teams gehört für 

die Betriebssportgrup-

pe Tischtennis des 

Martinsclubs dazu. 

Die Fußballer von 

Werder Bremen wollen 

es in diesem Jahr erst-

mals versuchen. 

b inamputi rt  L ichtathl t L on Schäf r 

ist b i d n Paralympics 2016 g start t. 

„L istung zählt auch für vi l  g istig B -

hind rt “, sagt Wolfgang Rasic vom BSV 

„Das si ht man auch b i d r Sportabz i-

ch nabnahm .“ 

Dass  s w it r sp zi ll Trainingsgrup-

p n für M nsch n mit Handicap gibt, 

st ht für Ing lor  Ros nkött r nicht im 

Wid rspruch zu d n B mühung n um In-

klusion. „M nsch n mit B  inträchtigun-

g n müss n di Wahl hab n und schau n, 

wo si sich wohlfühl n. Wir lauf n ja auch 

nicht all d n Marathon.“ 

In d r Turnhall  In d n Sandw h n 

n igt sich di Trainings inh it g g n 17.30 

Uhr d m End  zu. Zum Schluss gibt  s 

dr i Spi l . Drobny st ht im Tor, ab r  r ist 

machtlos, als  in  s lbst  rnannt  Mi-

schung aus Boat ng, G rd und Thomas 

Müll r aufs Tor r nnt. Janin  jub lt. „Das 

ist Inklusion“, sagt Michi Ar nds. „Gar nicht 

drüb r r d n,  infach zusamm n spi l n.“ 

Zum vierten Mal werden in Bremen im 

September die Special Olympics Lan-

desspiele über die Bühne gehen. Vom 

6.  bis 8.  S pt mb r messen sich 

geistig und mehrfach behinderte 

Sportlerinnen und Sportler in Diszipli-

nen wie Judo, Leichtathletik, Drei -

radfahren, Boccia, Tischtennis und 

Fußball. Die Veranstaltung findet in 

K ooperation mit dem TuS Komet 

Ar sten statt. 

„Es ist uns ein Anliegen, die Athleten 

mit all ihren Stärken, aber auch mit 

ihr en Behinderungen sichtbar zu 

machen “, sagt Ingelore Rosenkötter, 

Vorsitzende von Special Olympics 

Br emen. Erwartet werden wieder 

Hundert e Sportler. Und so wie sie 

selbst bei Events wie dem I-Cup, dem 

Firmenlauf, dem Drachenbootcup und 

auch beim Marathon ehrenamtlich 

helfen, werden sich bei den Special 

Olympic Games viele Bremer ohne 

Handicap engagieren. Auch die Auszu-

bildenden der AOK Bremen/Bremer-

haven werden als Volunteers die Ver-

anstaltung begleiten.   

Landesspiele im September in Bremen 

http:neigtsichdieTrainingseinheitgegen17.30

